
 
 
 

 
 
 

 

DIE DEUTSCHEN 2010 

Aktuelle Buchvorstellung von Richard Albrecht 

 

Domenico Losurdo ist bei mir als philosophischer Intellektueller und produktiver politikgeschichtlicher 
Autor positiv besetzt[1]. Leider schade, daß er Ende April 2010 über DIE DEUTSCHEN ein so 
krottenschlechtes Buch publizierte. 

Darauf verweist schon der großlettrige Buchtitel DIE DEUTSCHEN. Diese gab´s Anfang August 1914 
für Kaiser Wilhelm II. Nach Kriegseintritt seines Deutschen Reiches bekannte Willem Zwo am 4. 
August 1914 im Deutschen Reichstag öffentlich, „keine politische Partei mehr“ als gesellschaftlichen 
Interessensträger zu „kennen“. Sondern „nur noch“ volksgemeinschaftliche Deutsche[2]. Ansonsten 
gab und gibt es „die Deutschen“ als sozialwissenschaftliche Kategorie ebensowenig wie „wir alle“, 
„das Volk“, „die Politiker“, „die Linke“, „das Recht“, „die Amerikaner“, “die Neger“, „die Behinderten“ 
und „die Schwulen“. 

Auf der Verlagsseite wird das Buch DIE DEUTSCHEN so beworben: „Der Knüppel vom ´deutschen 
Sonderweg´ dient dazu, die Bundesrepublik in einer Vasallenrolle gegenüber den USA zu halten.“[3] 

Im Vorwort eines „Rechtswissenschaftlers“ wird mit volljuristischer Wucht bestimmt: „Die deutsche 
Linke muß ein selbstbewußtes Verhältnis im Umgang mit der Nation zurückgewinnen“ – gemeint 
vermutlich wieder[4] mit der eignen –, damit „eine Politik, die den Hegemonialanspruch der USA 
wirksam in Frage stellt“, gelingen möge.  

Im Störtebeckernetz bei Altermedia Deutschland wurde vor Jahren schlicht und ohne Gramsci-
Rückbezug gefordert: "Brecht die Macht der USA!"[5] 

So trommeln und pfeiffen kann freilich jemand wie der Ober-„Genosse der Bosse“, den DIE 
DEUTSCHEN sieben lange Politjahre lang zum/als Bundeskanzler wählten, ertrugen und duldeten, 
besser als Linksvorworter, Homilius-Verlag und Störtebeckernetz wie alle, die zu wissen meinen wo´s 
ideologisch längs in die politische Querfront geht, es je können werden.  
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Stünde nicht L. als mit allen marxistischen Wassern - von Hegel über Lenin, Rosa Luxemburg und 
Lukács zu Hannah Arendt - gewaschener Autor oben auf dem Buchdeckel – würde ich das Buch nicht 
lesen. Und zwar nicht deshalb, weil´s kein Buch, sondern ein Aufsatz ist. Der im Großdruck auf gut 
achtzig Seiten formal dem entspricht, was in der von L. 2000 begründeten und inzwischen 
eingestellten marxistischen „Flugschriften“-Reihe erschien.  
 
Ohne den Autorennamen ließe ich das Bändchen rechts liegen. Allein wegen der zuerst 1996 - und 
2007 auch deutsch - veröffentlichten revisionismo storico-Kritik diskutiere ich als historisch arbeitender 
Sozialforscher hier sowohl Ls grundlegendes Konzept: Sonderweg/e als auch seinen aktualpolitischen 
Ausblick: Die Linke und die Nation. Denn L´s Kritik des Revisionismus der europäischen 
Zeitgeschichtsschreibung im allgemeinen und im besonderen der Nolte´schen Verkehrung in Form der 
Behauptung vom aus der russischen (Oktober-) Revolution der Bolschewisten 1917 stammenden 
"europäischen Bürgerkrieg" war - und ist - vor allem deshalb richtungsweisend, weil den Autor nicht 
nur der totale und Vernichtungskrieg als Resultat interessiert. Sondern weil er nachdrücklich an die 
historische 
Bedeutsamkeit des europäischen Kolonialismus als Ursache des ersten großen "Weltfest des Todes" 
(Thomas Mann) erinnerte und den letzten deutschen Reichskanzler[6] mit der faschistische 
Lebensraum- und Vernichtungspolitik des völkisch-rassistischen Nationalsozialismus in ebendiesen 
historischen Zusammenhang stellte. 
 
Die durch Buchbetitelung gesetzte Befürchtung findet sich in L´s Rahmenkapitel wieder - einer 
abstrakt-allgemeinen Skizze zur „Theorie vom reaktionären deutschen Sonderweg“ und der davon 
abgeleiteten politischen Ideologie vom bis „in alle Ewigkeit reaktionären Deutschland“. Aber wenn und 
weil es konkret-historisch für L. lauter „Sonderwege“ gibt – hätte der Autor als methodologisch 
versierter Marxist die sozialwissenschaftliche Untauglichkeit der Leitkategorie „Sonderweg“ erkennen 
können. 
 
Wenn es immer um konkrete „gesellschaftliche Beziehungen“ als Insgesamt von Verhältnissen 
handelnder Menschen (und nicht um bloße Individuen als ´vereinzelte einzelne´) geht[7] – dann auch 
hier um von L. vernachlässigtes historisch Konkretes: etwa die zeitgeschichtliche Einzigartigkeits- oder 
unique-uniqueness-These und ihre fundierte  Kritik mit dem methodisch zutreffenden Hinweis, der 
auch den speziellen „totalitären Antisemitismus“ (Adorno/Horkheimer) des „dritten“ Deutschen Reiches 
erklären helfen kann: 
 
„Entgegen der noch immer verbreiteten Behauptung von der Singularität des Völkermords an 
europäischen Juden während des Zweiten Weltkriegs ist einzigartig allein die dem Stand der 
gegenständlichen Produktivkraft entsprechende fabrikmäßig-industrielle Form des Massenmords 
[…].“[8] Genauer: 
„Einzigartig war nicht der 1941-1945 ´staatlich organisierte Verwaltungsmassenmord´ (Hannah 
Arendt) an sich und als solcher. Singulär waren vielmehr die destruktiv angewandten Formen 
gegenständlicher Produktivkraftentwicklung und die staatsbürokratische Organisation zur 
großindustriell unternommener Massenmordpraxis in den genozidalen Todesfabriken im während des 
Zweiten Weltkriegs militärisch besetzten Osten als qualitativ neue Einzigartigkeit 
nationalsozialistischer Politik. Nur dies war die ´besondere politische Praxis der Nazis´.“[9] 
 
Die fehlende analytische Schärfe des ersten Kapitels DER DEUTSCHE SONDERWEG UND 
ANDERE SONDERWEGE kann L. auch in seinen nächstbeiden Kapiteln zu internationalen 
Ursprüngen des Nazismus als Ideologie des „Dritten Reiches“ und zu fehlenden und verkannten 
revolutionären Traditionen in der „verspäteten“ Nation Deutschland nicht korrigieren. 
 
Im letzten Kapitel DIE LINKE UND DIE NATION aktualisiert L. die Politizität seiner zeitgeschichtlichen 
Hinweise in Form von Plädoyers zum (wohlunterschieden von Habermas´schen Verfassungs-) 
Patriotismus und zur (von „Rasse“ abgelösten) Nation mit Rückgriffen auf bekannte sozialistische 
Theoretiker und kommunistische Politiker wie Lenin, Liebknecht, Gramsci, Togliatti, Dimitroff und Mao 
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Tse Tung im Sinne einer neuen Dialektik von sozialer Revolution und nationaler Frage zur 
Überwindung des in „der Linken“ immer noch dominierenden „nationalen Nihilismus“. 
 
Unabhängig von aller aktualpolitischen Be- und Vernutzung veranschaulicht L´s Bändchen DIE 
DEUTSCHEN als ideologische Rezeptions- und praktische Wirkungsvorgabe etwas in der 
politikgeschichtlich-ideologiepolitischen Szene nicht gänzlich Unbekanntes[10]: das besondere und 
widersprüchliche Verhältnis von wissenschaftlicher Progressivität und reaktionärer politische 
Ideologie. 

Leider schade, daß der bei mir positiv besetzte produktive politikgeschichtliche Autor und 
philosophische Intellektuelle Domenico Losurdo Ende April 2010 unterm Titel DIE DEUTSCHEN ein 
so krottenschlechtes Buch publizierte.  
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   Richard Albrecht, PhD. (1976: Cultural Studies), Dr.rer.pol.habil. (1989: Politikwissenschaft) ist 

Sozialwissenschaftler & Wissenschaftspublizist, Autor & Editor (unter anderem der unabhängigen Netzmagazine 

http://www.rechtskulturaktuell.de: 2002/07, http://www.mozart1.de: 2007/09 und http://ricalb.wordpress.com: 2009/10). 

Als historisch arbeitender Sozialforscher beschäftigte sich Richard Albrecht in seinem letzten großen 

Forschungsprojekt (2005-2009) mit Genozidpolitik im 20. Jahrhundert und veröffentlichte drei Bände (Aachen: 

Shaker [= Allgemeine Rechtswissenschaft], Bd. 1: Völkermord(en) 2006, ISBN 978-3-8322-5055-3; Bd. 2: 

Armenozid 2007, ISBN 978-3-8322-5738-5; Bd. 3: Hitlergeheimrede 2008, ISBN 978-3-8322-6695-0) sowie 

zahlreiche Zeitschriftenbeiträge -> http://ricalb.files.wordpress.com/2010/04/auswahlbibliographie.pdf. - Weitere Buch- 

und Zeitschriftenveröffentlichungen (2006-2010 unter anderem): Alte Armut - Neue Armut. Theoretische und 

empirische Aspekte des Pauperismus; Internationale wissenschaftliche Korrespondenz zur Geschichte der 

deutschen Arbeiterbewegung, 42 (2006) 2/3: 145-16; http://www.forced-labour.de/wp-content/uploads/2008/10/alte-

neue-armut-dra-2008-23-p.pdf; Zukunftsperspektiven: (I) Denkauslöser, Realitäten, planende Kreativität bei Marx; 

(II) Arbeitslosigkeit – Subjekt- und Realanalyse; Forum Wissenschaft, 23 (2006) 4: 51-52; 24 (2007) 1: 61-63; 

http://www.forced-labour.de/archives/957; „Demoskopie als Demagogie“ – Kritisches aus den achtziger Jahren“ (= 

Berichte aus der Sozialwissenschaft). Aachen: Shaker, 2007 [mit CD-Rom], ISBN 978-3-8322-6324-9; 

StaatsRache - Justizkritische Beiträge gegen die Dummheit im deutschen Recht(ssystem). München: GRIN 

Verlag für akademische Texte, ²2007, ISBN 978-3638705011; Crime/s Against Mankind, Humanity, and 
Civilisation, München: GRIN, 2008, ISBN 978-3638888639; Bürgerrechte – Staatspflichten – Rechtsprechung – 
Bürokratie (= Justizkritik 1). München: GRIN, 2008, ISBN 978-3638889261; ´Beleidigung´ – Materialien zur Kritik 

eines justiziellen Phantomdelikts (= Justizkritik 2). München: GRIN, 2008, ISBN 978-3638889629; SUCH LINGE. 
Vom Kommunistenprozeß zu Köln zu google.de. Sozialwissenschaftliche Recherchen zum langen, kurzen und 
neuen Jahrhundert. Aachen: Shaker (= Sozialwissenschaft), 2008, ISBN 978-3-8322-7333-0; „Weltmacht 
Habermas“; Tönnies-Forum, 18 (2009) 2: 5-25, „Zerstörte Sprache – Zerstörte Kultur“ - Ernst Blochs Exil-Vortrag 
vor siebzig Jahren; Bloch-Jahrbuch 13 (2009): 223-240;    „Einmal Emigrant – immer Emigrant“: René König; 
soziologie heute, 3 (2010) 10: 30-33; sowie als online-Texte im „kritiknetz“  -> 

http://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/Subjektmarxismus.pdf -> 

http://www.kritiknetz.de/images/stories/texte/Die_WahrheitsLuege.pdf 
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